
In der ständigen
Wiederholung liegt der

Erfolg der Inserate!

Langmoosstrasse 66
8135 Langnau a. A.
Telefon 044 713 00 77
Fax 044 713 00 67
www.saunabau-buerki.ch

Infrarot-Wärmekabinen* und
Saunen mit Garantievorteil

25*Garantie
Jahre

Beliebt.Begehrt.Behaglich
.

www.saunabau-buerki.ch

• Wärmeelemente der Extraklasse*
• Saunen in Bünder Fichte oder Hemlock
mit Top-Montage vom Profi-Schreiner

100 Jahre
Fit in die
Zukunft

Kilchbergstrasse 35
8134 Adliswil
Telefon 044 710 62 14
Fax 044 710 85 50
www.winkler-schreinerei.ch

Decken-, Bodengestaltung – Schränke und
Möbel nach Mass – Normschränke, Türen,
Reparaturen, Umbau, Renovation

Schreinerei fürs schöner
Wohnen und Arbeiten.

Freundlich und zuverläss
ig

www.winkler-schreinerei
.ch

038.238660

«Lebensqualität im Alter»

Einladung
Donnerstag, 12. März 09
14.30 Uhr
Stiftung Amalie Widmer
Festsaal, Horgen

Patientenverfügungen
Daniela Ritzenthaler
wissenschaftliche Mitarbeiterin
bei Dialog Ethik, Zürich

Öffentlicher Vortrag und Informationen über
Patientenverfügungen. Welches sind die Nutzen,
Chancen und Grenzen, wie ist die Umsetzung in
die Praxis? Im Anschluss besteht die Möglichkeit,
direkt Fragen zu stellen.

Stiftung Amalie Widmer
Amalie Widmer Strasse 11 • 8810 Horgen
T 043 336 44 44 • www.sawh.ch

038.242742

Öffentlicher Vortrag an der TAZ Horgen
Sprachentwicklung bei Kindern im zweisprachigen Umfeld

Public Address at TAZ Horgen
Language development with children in a bilingual setting

Dienstag, 3. März 2009, 19.00
Tuesday, 3rd of March 2009, 19.00

Es spricht der Experte / you will hear the expert
Herr Prof. Dr. Willi Stadelmann

Direktor der Pädagogischen Hochschule Zentralschweiz

Der Vortrag findet zweisprachig statt / the evening will be bilingual

Alte Landstrasse 33–35, Horgen, 043 244 00 70
038.242384

TAZ-Horgen.ch
Zweisprachige Tagesschule

Bilingual Day School Zimmerberg

Einladung zur

110. Generalversammlung
Freitag, 13. März 2009, 19.00 Uhr
im Restaurant Rössli, Webereistr. 49 in Adliswil

Für Aktivmitglieder ist die Generalversammlung obligatorisch.
Frei-, Ehren- und Passivmitglieder sind herzlich willkommen!

038.242314

Samariterverein Adliswil

Anzeige

Praxiseröffnung
Praxis im Zentrum

Dr. med. Urs B. Ackermann & Dr. med. Christine Stucki-Hahl
Innere Medizin FMH Allgemeine Medizin FMH

Alte Landstrasse 130 | 8800 Thalwil
Tel. 044 720 28 28
Fax 044 720 28 35

info@hausarzt-thalwil.ch
www.hausarzt-thalwil.ch

Nach 30 Jahren Praxistätigkeit habe ich mit Freude meine Praxis per Januar 2009
an Frau Dr. med. Christine Stucki-Hahl übergeben. Bis zum Zeitpunkt meiner
definitiven Berufsaufgabe werde ich mit einem reduzierten Arbeitspensum ge-
meinsam mit Frau Dr. Stucki in der neu entstandenen «Praxis im Zentrum» zur
Verfügung stehen.

Ausbildungsweg Frau Dr. med. C. Stucki-Hahl
• Staatsexamen und Doktorat Universität Zürich
• Forschung (Grippeviren: Institut für Immunologie und Virologie

der Universität Zürich)
• Chirurgie (Kantonsspital Zug)
• Innere Medizin (Zürcher Höhenklinik Wald, Fachklinik für Neurologische

und Geriatrische Rehabilitation Lenggries)
• Innere Medizin/Geriatrie beim Stadtärztlichen Dienst Zürich,

Langzeitgeriatrie/Pflegezentren
• Hausärztliche Bergpraxis Bayern
• Weiterbildung in Psychotherapie und Psychosomatik
• Oberärztin Langzeitgeriatrie und Demenzabklärungen, Palliativ Care

Stadtärztlicher Dienst Zürich
• Städtisches Impfprogramm HPV Oberstufe Mädchen

Wir freuen uns, Ihnen im Rahmen der Grundversorgung weiterhin das breite Ange-
bot der Hausarztmedizin bieten zu können. Neue und alte Patienten sind herzlich
willkommen.

Dr. med. C. Stucki-Hahl Dr. med. Urs Beat Ackermann
Allgemeine Medizin FMH Innere Medizin FMH

038.242583

Die Ortsvertretung Langnau sucht:

Instruktorinnen und Instruktoren
für «Computeria-Treff Langnau»
Für den geplanten Computeria-Treff in der neuen
Bibliothek suchen wir Freiwillige als Instruktorinnen
und Instruktoren.
Alle wichtigen Auskünfte rund um diese Tätigkeit er-
fahren Sie an unserer Informationsveranstaltung
vom 9. März 2009 um 16.30 Uhr im alten Schulhaus
an der Wolfgrabenstrasse 2, Langnau am Albis. Tel.
058 451 52 20

038.242692

Promis am See –
wie sie leben,

was sie denken:
zsz.ch

07SIZST_2802_V0_I.pdf
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Thalwil «Serata – Begegnung» am Donnerstag drehte sich um Internetkriminalität

Virtuelle Mittel – doch die Opfer sind real
Der Thalwiler Marc Henauer
ist Chef der Sektion Melani
und Cybercrime im eidgenös-
sischen Departement VBS. Im
Gespräch mit Moderatorin Es-
ther Girsberger entschlüsselte
er, was das heisst.

Marianne Bosshard

«Was sind Lust und Frust ihrer Ar-
beit», fragte Moderatorin Esther Girsber-
ger keck ihren Gast der «Serata – Begeg-
nung», den Thalwiler Marc Henauer,
seines Zeichens Chef der Sektion Mela-
ni / Cybercrime für Analyse und Prä-
vention im eidgenössischen Departe-
ment VBS. Dieser wollte dazwischen
gar keinen grossen Unterschied wissen:
«In meiner Arbeit beschäftige ich mich
mit Internetkriminalität. Bisweilen ist es
schwer zu erklären, dass zwar Verbre-
chen über die virtuelle Welt des Internets
stattfinden, dass aber sowohl Täter als
auch Opfer physisch präsent sind.» Dies
sei manchmal frustrierend, könne aber
gleichzeitig eine Lust in sich bergen.

Nur ein kleines Publikum wagte sich
an das komplexe Thema Internetkrimi-
nalität, das die «Serata – Begegnung»

mit Marc Henauer mit sich brachte. Im
Laufe des Gesprächs verlor dieses aber
zunehmend seine Abstraktheit, ange-
fangen beim Frauennamen der Sektion
«Melani», der Melde- und Analysestelle
Informationssicherung. Doch die Ver-

mutung, dass dahinter ein reines Män-
ner-Team steht, konnte sich alles andere
als bewahrheiten. «Wir weisen einen
Frauenanteil von rund 40 Prozent auf»,
erklärt Marc Henauer. «Unser Ziel ist es,
präventiv zu wirken und Bedrohungen

von für die Schweiz wichtiger Infra-
struktur abzuwehren.»

Konkurrenz ausspionieren
«Die UBS ist ein Beispiel für eine sol-

che Infrastruktur. Generell sind unsere

Kunden Unternehmungen, die stark von
Informations- und Kommunikations-
techniken abhängig sind», führt der
Thalwiler Bundesbeamte aus. Dabei
könnten sich hinter der Bedrohung ganz
unterschiedliche Gesichter verbergen:
Vom Staat, der einen anderen ausspio-
niert, über Konkurrenzunternehmen im
Inland bis zu kriminellen Gruppierun-
gen: «In einem Fall konkurrenzierten
sich zwei Schweizer Unternehmen, die
Zeitmessungsapparate herstellen. Die
grössere Firma wurde vom kleineren
Unternehmen infiltriert, wodurch diese
immer im Bilde war, woran die Konkur-
renz arbeitete oder sogar Offerten vor
dem Einsehen löschen konnte. Dadurch
erzielte sie eine bessere Positionierung
auf dem Markt.»

Den Jackpot knacken
Statt einen Aktenkoffer mit wertvol-

len Informationen zu klauen, könne das
nötige Datenmaterial genauso gut via
Internet als Mittel zum Zweck beschafft
werden, bequem von zu Hause aus:
«Sobald der Zugriff existiert, hat man
den Jackpot geknackt, egal ob monetäre
oder politisch hinterlegte Interessen ver-
folgt werden.» Schweizer Unternehmen
seien besonders interessant, weil sie im
internationalen Vergleich weit in der
Forschung seien und viel Hightech ver-
wendeten.

Esther Girsberger hatte in der Gesprächsreihe «Serata – Begegnung» einen spannenden Gast: Marc Henauer, der auf
Bundesebene gegen Internetkriminalität kämpft. (Marianne Bosshard)


